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Grundlage für die Planung und den Betrieb entwässerungstechnischer Anlagen sind Messdaten, die in unter-
schiedlicher Form und Qualität erhoben und verwaltet werden. Nutzbar werden Informationen aus Messdaten 
aber erst, wenn die Messdaten zeitnah geprüft, gegebenenfalls korrigiert und nachvollziehbar archiviert wer-
den, um von dem Betreiber, Planer und den Behörden in einen Bedeutungskontext gestellt werden zu können. 

Um diese Prozesse effi zient zu organisieren und zu unterstützen, hat die DWA-Arbeitsgruppe ES-1.9 „Messda-
ten in Entwässerungssystemen“ die Bearbeitung des neuen Merkblattes DWA-M 151 „Messdatenmanagement-
systeme (MDMS) in Entwässerungssystemen“ übernommen. Von der Datenqualität hängen der Informations-
gehalt und das daraus zu gewinnende Wissen maßgeblich ab. Das Ziel jeder Messung ist es, eine angemessene 
Beschreibung der realen Systeme zu liefern.

Der Nutzen von Messdaten ist inzwischen von vielen Betreibern, Planern und Behörden erkannt worden, so-
dass der Umfang von temporären und dauerhaften Messungen in den letzten Jahren weiter zugenommen hat 
und im Regelwerk der DWA verankert wurde. Hinweise zum Umgang mit Messdaten als „Massendaten“ unter-
schiedlichster Quellen fehlten jedoch bisher und werden im vorliegenden Merkblatt erstmals dargestellt. Die 
notwendigen Grundfunktionalitäten eines MDMS gehen in der Regel über die Funktionalitäten eines reinen 
Prozessleitsystems hinaus.

Messdaten müssen zukünftig – mehr als bisher – als wertvolle Ressource verstanden und vor diesem Hinter-
grund der Wert der Messdaten sichergestellt und erhalten werden. Die Datenqualität und die Qualitätssiche-
rung sind in den Mittelpunkt des Messens zu stellen. Dies erfordert die Erstellung einer Prozessbeschreibung 
zum Umgang mit den Messdaten (Management) im Sinne eines Geschäftsprozesses.

Das Merkblatt befasst sich mit den Anforderungen an Messdatenmanagementsysteme und Funktionalitäten zur 
Unterstützung von Erfassung, Prüfung und Korrektur, Dokumentation und Archivierung sowie Austausch von 
Messdaten und zugehörigen Metadaten im Planungsraum der Siedlungsentwässerung. 

Anwendungsbereiche und Einsatzmöglichkeiten werden beschrieben sowie Hinweise zu Nutzen, Erfordernis-
sen und Einsatzgrenzen eines MDMS gegeben. Zudem enthält das Merkblatt Vorschläge zur Vorbereitung und 
Durchführung einer Systemeinführung sowie eines Systemwechsels. 

Das Merkblatt richtet sich an alle, die grundlegende Informationen und Hilfestellungen insbesondere zu Kon-
zeption, Aufbau, Pfl ege, Anwendung und Fortschreibung von MDMS sowie zum Datentausch und Integration in 
bestehende Softwareumgebungen, z. B. vorhandene Prozessleitsysteme, Kanal- und Betriebsinformationssys-
teme, Abrechnungs- und Simulationsprogramme, benötigen.
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Vorwort  
Grundlage für die Planung und den Betrieb entwässerungstechnischer Anlagen sind Messdaten, die in unterschiedlicher 
Form und Qualität erhoben und verwaltet werden. Nutzbar werden Informationen aus Messdaten aber erst, wenn die 
Messdaten zeitnah geprüft, gegebenenfalls korrigiert und nachvollziehbar archiviert werden, um von dem Betreiber, 
Planer und den Behörden in einen Bedeutungskontext gestellt werden zu können.  

Um diese Prozesse effizient zu organisieren und zu unterstützen, hat die DWA-Arbeitsgruppe ES-1.9 „Messdaten in Entwäs-
serungssystemen“ die Bearbeitung des neuen Merkblattes DWA-M 151 „Messdatenmanagementsysteme (MDMS) in Ent-
wässerungssystemen“ übernommen. Von der Datenqualität hängen der Informationsgehalt und das daraus zu gewinnende 
Wissen maßgeblich ab. Das Ziel jeder Messung ist es, eine angemessene Beschreibung der realen Systeme zu liefern. 

Der Nutzen von Messdaten ist inzwischen von vielen Betreibern, Planern und Behörden erkannt worden, sodass der 
Umfang von temporären und dauerhaften Messungen in den letzten Jahren weiter zugenommen hat und im Regelwerk 
der DWA verankert wurde. Technische Hinweise zum Betrieb von Messungen und der erforderlichen Datenprüfung sind 
zuletzt im Merkblatt DWA-M 181 „Messung von Wasserstand und Durchfluss in Entwässerungssystemen“ in Bezug auf 
Wasserstands- und Durchflussmessungen beschrieben worden. Hinweise zum Umgang mit Messdaten als „Massendaten“ 
unterschiedlichster Quellen fehlten jedoch bisher und werden im vorliegenden Merkblatt erstmals dargestellt. Die not-
wendigen Grundfunktionalitäten eines MDMS gehen in der Regel über die Funktionalitäten eines reinen Prozessleitsys-
tems hinaus. 

Messdaten müssen zukünftig – mehr als bisher – als wertvolle Ressource verstanden und vor diesem Hintergrund der 
Wert der Messdaten sichergestellt und erhalten werden. Die Datenqualität und die Qualitätssicherung sind in den Mit-
telpunkt des Messens zu stellen. Dies erfordert die Erstellung einer Prozessbeschreibung zum Umgang mit den Messda-
ten (Management) im Sinne eines Geschäftsprozesses. 

Hinweis 

Unter <http://de.dwa.de/arbeitshilfen-aus-dem-dwa-regelwerk.html> wird dem Anwender eine Checkliste zur Bewer-
tung eines Messdatenmanagementsystems zum kostenfreien Download auf der DWA-Homepage zur Verfügung gestellt.  

 

Frühere Ausgaben 

Kein Vorgängerdokument 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

1 Anwendungsbereich 
Dieses Merkblatt befasst sich mit den Anforderungen an 
Messdatenmanagementsysteme (MDMS) und Funktiona-
litäten zur Unterstützung von Erfassung, Prüfung und 
Korrektur (Datenqualität), Dokumentation und Archivie-
rung sowie Austausch (Datenimport und -export) von 
Messdaten und zugehörigen Metadaten im Planungs-
raum der Siedlungsentwässerung.  

Ziel des Merkblattes ist es, Anwendern, Administratoren 
und Betreibern, Entwicklern und Herstellern, Planern 
und Aufsichtsbehörden grundlegende Informationen 
und Hilfestellungen insbesondere zu Konzeption, Auf-
bau, Pflege, Anwendung und Fortschreibung von MDMS 
sowie zum Datentausch und Integration in bestehende 
Softwareumgebungen (z. B. vorhandene Prozessleitsys-
teme, Kanal- und Betriebsinformationssysteme, Abrech-
nungs- und Simulationsprogramme) zu geben. 

Das Merkblatt beschreibt gängige Anwendungsbereiche 
und Einsatzmöglichkeiten, gibt Hinweise zu Nutzen, 
Erfordernissen und Einsatzgrenzen eines MDMS und 
enthält Vorschläge zur Vorbereitung und Durchführung 
einer Systemeinführung sowie eines Systemwechsels 
(Migration).  

Den Umfang der Messungen regeln in Deutschland u. a. 
die Selbstüberwachungsverordnungen. Hinweise zur IT-
Infrastruktur (Hardwareanforderungen) werden bewusst 
nicht aufgenommen, da diese einem schnellen Wandel 
unterliegen. 

2 Verweisungen  
Die folgenden Dokumente, die in diesem Merkblatt 
teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für die 
Anwendung dieses Merkblattes erforderlich. Bei datier-
ten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene 
Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokumentes (ein-
schließlich aller Änderungen). 

DIN ISO 8601:2006-09, Datenelemente und Austausch-
formate – Informationsaustausch – Darstellung von 
Datum und Uhrzeit 

DIN EN ISO 9001, Qualitätsmanagementsysteme – Er-
folg durch Qualität 

DIN EN ISO/IEC 17025, Allgemeine Anforderungen an 
die Kompetenz von Prüf- und Kalibrierlaboratorien 

DIN 1319-1, Grundlagen der Meßtechnik – Teil 1: 
Grundbegriffe 

DIN 1319-2, Grundlagen der Messtechnik – Teil 2: Be-
griffe für Messmittel 

DIN 1319-3, Grundlagen der Meßtechnik – Teil 3: Aus-
wertung von Messungen einer einzelnen Meßgröße, 
Meßunsicherheit 

DIN 1319-4, Grundlagen der Meßtechnik – Teil 4: Aus-
wertung von Messungen; Meßunsicherheit 

DIN 31644, Information und Dokumentation – Kriterien 
für vertrauenswürdige digitale Langzeitarchive 

DIN V ENV 13005, Leitfaden zur Angabe der Unsicher-
heit beim Messen 

DWA-M 145-1, Kanalinformationssysteme – Teil 1: Grund-
lagen und systemtechnische Anforderungen 


